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ZIERSTICHE
GEBEN DEN

Abbildung 21. Diese» Kissen hatte eine Grösse von 57 zu 44

ein. Wir beziehen es mit gut abzahlbarem Leinen- oder Baum-
Wollstoff in einem mittleren Farbton und verwenden zur
Stickerei waschbares Garn in zwei helleren Tönen, die zum
Ton des Bezuges gut harmonieren. Wir wählen beispielsweise
Hellgelb und Hellbraun bei Verwendung eines grünen Bezuges
oder zwei blaue Töne für einen beigefarbenen Grundton. Wie
aus der Kissenabbildung ersichtlich, schmückt ein breiter
Streifen die Mitte, schmälere schlieasen die Ränder ab und
gänz schmale unterbrechen je zu zwei die Zwischenräume.
Eine deutliche Arbeitsausführung zeigt nebenstehendes Detail.
Es sind längliche Kreuzstiche, die an unserer Abbildung über
5 Gewebefäden der Höhe und 2 Gewebefäden in der Breite
greifen, dazwischen sind Spannstiche in schräger Richtung
gespannt. Im Mittelteil dor breiten Bordüren zeigen diese
aufsteigend die gleiche Richtung, als Randabschluss wocli-
sein diese die Lage nach links und rechts, so dass Zäckohen
entstehen. In dieser Weise lassen sich für eine Kissenfläche
gleiche Bordüren auch in anderer Anordnung zusammen-
stellen.

Abb, 22. Zur Anfertigung einer Buchhülle, wie die hier ge-
zeigte, ist ein grobfädiger VVoll- oder Baumwollstoff am besten
geeignet. Die Grösse richten wir nach Bedarf ein. Wir schnei-
den ein der Buchgrösse entsprechendes Format in einem Stück
zu und berechnen etwa V6 einer Buchseite für den inneren
Umschlag, in den man den Bucheinband schiebt. Untensto-
hende Arbeitsprobe zeigt das Muster. Es sind abwechselnd
mit dunklem und hellem Garn ausgeführte Hexen-, auch Kreuz-
stiche genannt, die, wie ersichtlich, bei Ausführung in Reihen
ineinanderfassen. Die helle Stichreihe arbeitet man mit ge-
teiltem Faden (2fach), dann umfasst man sie mit 4faohem Fa-
den. Beim Zusammensetzen von Stoffteilen deckt Zierstieh die
Nähte.

Abb. 211. Diese praktische Tusche kann jede gewünschte Grösse
erhalten. Wir verwenden die gleiche Stoffart wie zum Läufer
und sticken init Stickgarn nach Abb. 23a das Muster in Kreuz-
stich ein. Jeder Kreuzstich ist Ms cm gross. Die Farbenwahl
ist beliebig. Für braunen Grundstoff empfehlen wir beispiels-
weise gelbes, für roten Stoff blaues Garn. Ein zusaminenge-
legter Taschenteil von etwa 30 zu 38 cm erfordert ein Stück
Stoff von 39 zu 78 cm. Die 51 cm langen Träger sind doppelt
zusammengelegt und 4 cm breit.

.Vkidlduns 21. Dis»«» Xissvn batte «ins Ornsss von ö? «u 11

'!>». IVis ks«ioi>vn o» init sut ak«äbibarvin I.sinun- odor Laum-
wuilstokk In vinsin mittleren itarbton und verv-uiuivn «ur
Htiokoroi ^vnsokkarvs Harll in x>voi tmiloron ^önvn, dio /.um
^i'on dos Vv'/.ujros t?ut imrmonivron. Wir vviilllen koisfliolsvvoiso
IlvIIzxell, und Doili»raun Iiol Vor^vonliunz? vines j?riinon Doxu^os
odor x^voi iiiauo ^I'öno tiir sinvn koi^ekarlienon Hrundton. Wio
nus der Xissenabbiiduns vrsiobtiiok. sebinüvkt ein breiter
Streiten dig .tlitto, sobmäioro svkiisssen (lie iîîindor nb uini
sbn« sedmaiv untsrkrseben is «u «woi clis êiwisobenrauing.
Kline deutiioks àboitsauskiikruns «eist nekenstobondss Oetail.
bis sind iänsiivbo Ivrou«stivbo, (tie an unserer ^bkilduns über
!> Oewebet'ädon der koke und 2 Oswobetadon in dor iirsits
srvikgn, da«wi»oben sind Spannstivbe in sobrässr liisiitnns
zxvssiunnt. Iin iVlittviteil tier breiten Bordüren xoi^en dioso
autstoi^end dio xiviolio iîiolitun^, ais itandaksoliiuss >vooii-
soin dioso dio i^a^o naoli links und rootlts, so dass 2üokol»vn
ontstolion. ln ìliosor Weiss iussvn siok tiir oino Xissontlaoks
l?!oio!is Nordiiron auok in anderer ^.nordnunz? xusaminvn-
stellen.

^VKK. 22. 55ur ^.ntorti^unk? oinor DuoUIiülie. ^vio dio kior j?o-
«eiste, ist ein srobtädiser VVoli- »der Laumwoiistotk ain besten
sooisnst. Oie Orössv riekton wir »asl> Ledart ein. Wir seiinei-
tlon oin dvr Luolìjrrôsso entsprooilonlivs Dormat in einoin Htiiok
?.u und Iivrooknon etwa H vinvr Luoksoito i'ür don innoron
Dinsoiilut?, in don man don Duolminkand soiiiokt. Dntsnsto-
liondo ^riioitsproko xoi/?t das iVlustor. Ds sind adwootlsvlnd
Nlit dunklem und bsiieni Oarn aussokiikrto Hexen-, aueb Kreuz!-
stiebe senannt, die, wie orsiobtiivb, bei r^uskübruns in lisiksn
inoinandvrtassen. Die liello ^tioliroiko arl>oitot mail init /?o-
tviitein Dadon (2taolì), dann umtasst man sie mit -tta^tlsm Da-
den. Leim Ausammei>sot«en von Stotttoiien deokt ^iorstivb die
Anbte,

Vid>. 2!!. Oioss praktisvbe 1'usebv knnn i«de sowiinsekto Oriisss
orlmlton. Wir vorwvndon dio tsleioim Ktottart wio XUIN Däutor
und stiokon mit i^tiok^arn nnoil 2iia das iVlustor in Dreux-
stio!» ein. .lelior Drouxstivk ist om Dio ^arkonnali!
ist l)vliol)ij?. ^ür liruunon krundstoi't omptoklgn ^vir koispiols-
v^oiso t5vll)v8, i'ür roton Lto/t iiinuos Hurn. Din «usammon^o-
loiter 'l'asvkontvil von ot^va .'iv xu ^ om ortordort ein 8tiiek
8tokt von M ?.u 78 VIN. Oiv 51 em lansen 1'rLser sind doimvlt
«usainmensoiest un<i 1 am breit.
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